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Aus St. Kassen, Hlri, Krauöiinden ^«zern und Aargau.
(Korrespondenzen.)

1. St. Kassen. O n) Wenn in den Kreisen der Schulmänner ganz beson"
dere Freude herrscht über das Zustandekommen des reuen Steuergesehes,
so ist dies sehr zu begreifen. Eine alte Erfahrung bestätiget nämlich die Be-
hauptung, daß aller Orts unter einer astgemeinen Finanzmisere in erster Linie
die Schule zn leiden hat. Umgekehrt wird gerade in jenen Staatswesen sehr
Vieles für die Volksbildung geleistet, in denen die Finanzen nur sehr wenig
oder nichts zu wünschen übrig lassen. Also wird die st. gastische Steuerreform
auch der Schule zn gute kommen. Unter der Herrschaft des alten Steuer-
gesetzes behauptete der Lehrerstand im Verein mit den übrigen Fixbesoldcten eine

Ausnahmestellung. Denn in der Regel wurden nur sie zur Einkommenssteuer
herangezogen und zwar, wie es scheint, in manchen Gemeinden in sehr haariger
Weise. Alle möglichen Nebcneinlünfte wurden dem geplagten Präzeptor aus-
und angerechnet, damit derselbe in eine möglichst hohe Klasse verseht werden
konnte. So kam es denn, daß beispielsweise die Lehrer der Hauptstadt und
Umgebung reich gesegnet waren in diesem Stenerkapitel. Das neue G.seh
schafft Wandel im Sinne der Gerechtigkeit. Wohl werden die den Steuer-
kommissören bekannt gegebenen Ertraeinkünfte im steuerbaren Einkommen nit-
einbezogen werden; wohl ist schon der einfache Steueransah für das Ein-
kommen ein ansehnlicher, nämlich bis und mit 2000 Fr. 40 Rp. vom Hundert,
bis 25(10 Fr. 50 Rp. und bis 3000 Fr. 60 Rp. Allein wir dürfen hiebei
nicht vergessen, daß wir ein steuerfreies E x i st en zm inim n m haben von
1000 Fr., wenn keine Kinder da sind unter 18 Jahren, ferner von 1200 Fr.
bei Familien bis aus drei Kinder, und bis aus 1000 Fr. mit Familien mit
mehr als drei Kindern. Die meisten Lanllehrer werden in der Einkommenssteuer
gut wegkommen, denn sie haben in der Regel einen reichen Kindersegen aufzu-
weisen bei kleinem Gehalt. Jener ist ja bei den Volksschullehrern sprüchwörtlich
geworden. Zweitens werden nun inskünftig alle Berufsklassen zur Einkommens-
steuer herbeigezogen, wie dies übrigens nur recht und billig ist. Denn Ein-
kommen oder Erwerb muß ja ein Familienvorstand, muß ein erwachsener

Bürger haben, wovon soll er s inst leben können Lust und Liebe allein tuns
nicht. Viele aus uns wird die Vermögenssteuer nicht besonders belästigen.
Die Habenichtse und die Herzoge ohne Land und die Friedriche mit der leeren
Tasche sind im 20. Jahrhundert noch nicht ausgestorben. Damit soll nicht gesagt
sein, daß wohlhabende Magister eine Rarität sind, im Gegenteil, ich kenne

etliche, denen das Glück lächelt in Form von blanken Goldvögeln. Eine „gute
Partie' hat es ihnen angetan.

Aus der neuesten Publikation der „Lehrerzeitung' habe ich entnehmen
können, daß dieses Blatt in unserm Kanton 426 Abonnenten hat und der frei-
sinnige Lehrcrverein 522 Mitglieder, oder 41 mehr, als vor einem Jahre. Das
ist für uns Freunde der „Pädag. Blätter" und des kathol. Lehrer-
Vereins ein deutlicher Fingerzeig, unsererseits ebenfalls unermüdlich nach neuen
Abonnenten zn fahnden für unser Organ. Gottlob sind manche aus uns sehr

eifrig an der Arbeit. Nur nicht nachlassen, bis das Ziel erreicht ist. St. Gallen
darf sich sehen lassen, unser Kanton hat sicher am meisten Abonnenten der

„Pädag. Blätter." chvnnti! Stillstand wäre Rückschritt.
— Ist In Hemberg raffte diesen Winter die heimtückische Diphtheritis

schon 6 Kinder, darunter 4 Schüler, dahin. — Wie wir vernehmen, wurden in
einigen Sekundärschulen des Kantons Schwpz die ausgezeichneten arithmethischen
Lehrmittel von Sekundarlehrer Ebneter in St. Gallen eingeführt. Wir gratu-
lieren dem unermüdlichen Kollegen zu dieser wohlverdienten Ehrung! — An
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der Ostmark hat man mit Freuden die wohlwollende Verteilung der Schulsub-
veution an die Lehrerschaft in den kathol, Kantonen der Jnnerschweiz
gelesen. Einen großen Einfluß haben hier zweifelsohne die „Pädag. Blätter"
mit ihrer maßvollen, aber entschiedenen Stellungnahme für die Lehrer ausgeübt.
Bravo! Vorwärts aus dieser Bahn! — Lehrer Dubs verfaßte eine Heimat-
künde von Rapperswil für die dortigen Schulen. Muolen erstellt ein
neues Schulhans. — Hr. Lehrer Engler in L a ch e » - V o n w il wurde zum
Stimmregisterführer der Stadt St. Gallen gewählt. — In Goßau wird die

Gründung einer M ä d ch e n r e a l s ch nl e eifrig besprochen; von einer Seite
wird jedoch die Anstellung eines dritten Lehrers an die gegenwärtige Sekundär-
schale vorgeschlagen. 79 Schüler für zwei Lehrer, wie es gegenwärtig der Fall,
ist des Guten den» doch zuviel. - In der Stadt St. Gallen h>t sich ein

L ehre rt n rnv e r e in gebildet unter folgender Kommission- Schwarz.
Selnndarlehrer; Brunner. llebungsleiter - Meßmcr. La,len-Vonwil; Pfister und
Tobler. Krontal. — In Am den erteilt der fleißige Lehrer Seih den dortigen
Landwirten einen praktischen Kurs für das landwirtschaftliche Rechne». — Der
Kaltbrnnner Iünglingsverein veranstaltet einen Kursus zur Erlernung der

italienischen Sprache. Für Kaltbrunn sehr zeitgemäß! — Im St. Äaller
Museum ist fortan das großartig angelegte und künstlerisch fein ausgeführle
S ä n t i s r el i s von Dr. Heim ausgestellt. Lehrer und Schulen vom Lande sollen
nicht versäumen, von diesem Anschauungslehrmittel pur oxoalh'ww, wenn sie in
die Kapitale gehen, Einsult zu nehme». Wir bemerken, daß aus wohlorien-
tierter Feder in nächster Rummer eine eingehende Würdigung dieses für die

ganze Ostschweiz so wertvollen Kunstwerkes folgen wird.

2. Art. n) Dem „llrner Wochenblatt" entnehmen wir über die lebten

Landratsverhandlnngen, daß die Vorlage des Erziehungsrates betr. Revision der

Schulordnung und Verteilung der Lundessnbvention an eine Kommission
gewiesen wnrde.

Der Bundesbeitrag pro !993 wird nach Antrag von Ständerat Furrer
verteilt -

nl 59 Prozent an d i e'G em e i» d e n nach Maßgabe ihrer Ein-
wvhnerzahl zur Verwendung nach Anleitung des >; 2 des Bundcsgesehes.

l>) 5 9 Prozent an den Kanton und zwar 25 Prozent für Sub-
ventioniernng von Schulbauten im Sinne des Landesgemeindebeschlunes vom

Jahr 1991, und 2 5 Prozent nach Antrag von Rational rat Dr.
Schi» id zur Errichtung einer L eh r e r-A lt e rs k a s s c.

Die Lehrer sind somit auch für diesmal wiederum der Gnade oder Ungnade
der Gemeindeversammlungen ausgeliefert. Weitere Glo sen mache sich jeder

selber. (Wir lnnme» ans die Angelegenheit zurück. Die Redaktion.)

— l>) ?n Seedorf starb am 2. Januar morgens im Alter von 2l Jahren
Lehrer Joh. Jos. Bissig. Geboren in Unterschächen, besuchte der talentierte,
fleißige, dabei bescheidene Jüngling 3 Jahre die Kantonsschule in Altdork, ab-

solvierte dann mit bestem Erfolge die Seminarkurse in Rickcnbach (Schwyz) und
widnute sich hierauf 1h'-> Zahre mit Liebe, Eiser und Geschick der Schule in
Seedorf. Der kräftige, scheinbar gesundheitsstrohende junge Plann wurde zu An-
fang des Herbstes ron einer heimtückischen Krankheit ergriffen, welche seine

Kräfte eangsam aber stetig aufzehrte, bis er ihr am 2. Januar morgens nach

langem, schmerzvollem Ringen erlig. Er ruhe im Frieden.

3. Kraubünden. Sektion Gruob des Vereins katholischer Lehrer
und Schulmänner der Schweiz. Vorstand- Präsident- M. Hemmi, Pfarrer in
Fellers. Kassier- I. Darms, Lehrer in Fellers. Aktuar- I. Blnmenthal. Lehrer
in Schleuis. Vereinsmitglieder ca. 39.
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Sitzungen im Jahre 1993: zivci. 12. Februar- Üieserent: HH. I',
'Mourus Carnet „Arbeit und Freude bei Nuterricht und Erziehung"; ane

17. Dezember: Referent: Hr. Lehrer Ins. Janla, Lehrer in Olersaren ,,A!etho-
dische Behandlung der Patriarchenzeit". Beide Referate gründlich und in jeder

Beziehung ausgezeichnet, ernteten lebhasten Beifall. -i.
4. Luzern. ?ie kantanalen Lehrlingsprü.fungen gewinnen an

Boden. Im Jahre 1877 wurden in einem Kreise 14, >885, in 14 Kreisen
231, 1895 in 31 Kreisen 1938 und 1993 in 35 Kreisen 1991 Lehrlinge und
Lehrtöcht.'r geprüft. Im Frühjahre laufenden Jahres ist wieder eine Prüfung.

!>. Aargau. Unser Schulsulveutionstreffnis hat Erlebnisse hinter sich.

Die Vorlage der Regierung über die Verteilung für 1993 hat keine direkte

Zuwendung an die Lehrerschaft vorgesehen. Nahezu der gauze Betrag vou
123 999 Fr. war den Schulgemeinden zugewiesen, namentlich als Beiträge an
Bauten von Schnlhäusern und Turnhallen. Nun hat der Große Rat in seiner
Schlußnahme vom 29. Dezember 1993 hievon 29 999 Fr. weggenommen
und der P r i m a r l e h r e c s ch a ft zugewendet in der Weise, daß Lehrer
mit wenigstens 29 Dienstjahren, welche noch das Minimum der gesetzlichen Be-
soldung von 1499 Fr. beziehen, daraus eine weitere vierte Alterszulage von
199 Fr. erhalte». Die drei gesetzlichen Dirnstalterszulagen von je 199 Fr. wer-
den vom Staate nach erreichtem 5., 19. und 15. Dienstjahr ausgerichtet. Die
mit obgenannter Zulage von je 199 Fr. aus der Bundessubvention Bedachten
erhalten also nach 29 Dieustjahren im Schuldienst eine Gesamtbesoldung vou
1399 Fr. Wieder ein Schritt!

.—.
Pädagogische Nachrichten.

Thurgan. Von den 189 999 Fr., die letztes Jahr im Kanton Thurgan
für gemeinnützige Zwecke vergabt wurden, wurden für die Schule Fr. 38999
bestimmt.

N«rn. Universität. Von den 1418 immatrikulierten Studierenden
der Universität Bern gehören 611 dem weiblichen Geschlechte an. Darunter sind
425 Russinnen.

— Der zweite internationale Kongreß zur Förderung des Zeichenunter-
richtes findet, wie wir im letzten Jahrgang schon berichtet, von Mittwoch 3. bis
Samstag 6. August 1994 in Bern statt. Es sind bereits wehr als 299 Kon-
greßteilnehmer angemeldet, darunter die hervorragendsten Föiderer des Zeichen-
Unterrichtes in Europa und den Vereinigten Staaten. Die Unterrichtsminister
von Frankreich, Deutschland, Oesterreich und der Vereinigten Staaten haben
ebenfalls Delegierte bezeichnet. Mittwoch den 3. August findet in Bern die

Generalversammlnng des Vereins zur Forderung des gewerblichen Zeichenunter-
richts statt.

Aaselland. Der Regierungsrat unterbreitet dem Landrat den Entwurf
zu einem neuen Primarschulgesetz zur weiteren Behandlung. Die wichtigste
Neuerung dieses Gesetzes ist, daß die Schulpflicht acht Jahre dauert, das heißt
die Repetierschule und die Halbtagschule wegfallen und dafür zwei weitere Schul-
jähre an die sechs ersten angeschlossen werden solle». Die Primarlehrer erhalten
eine jährliche Bartesoldung von wenigstens 1499 Fr. und haben Anspruch auf
eine Amtswohnung. Holzzulage, sowie Pflanzland oder entsprechende Barentscbä-
digung. Es werden Alt rszuEgen verabfolgt: nach zehn Jahren definitiver
Anstellung im Kanton 199 Fr. per Jahr, nach fünfzehn Jahren 299 Fr., nach

zwanzig Jahren 399 Fr.
Iireiburg. * Stadt. Die reformierte Schulgemeinde richtete an den

Stadtrat das Gesuch um beträchtliche Erhöhung des städtischen Beitrages von
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